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Neues  Fachkräftebarometer
präsentiert  aktuelle  Befunde
zu Personal, Arbeitsmarkt und
Ausbildung
Zehn Jahre nach Einführung des Rechtsanspruchs auf einen Kita-
Platz für unter Dreijährige erscheint das Arbeitsfeld Kita
stark  wie  nie:  Die  amtliche  Statistik  zu  Einrichtungen,
Personal  und  Auszubildenden  verzeichnet  jährlich  neue
Höchstwerte.  Trotz  beeindruckender  Zahlen  herrscht
Krisenstimmung. Die Personalnot in den Einrichtungen wächst
ebenso wie die Sorge um eine Absenkung fachlicher Standards
sowie Ausfälle in der Bildung, Betreuung und Erziehung der
Kinder. Zusätzlich erhöht der 2026 beginnende Rechtsanspruch
auf Ganztagsbetreuung für Grundschulkinder den Druck auf das
System der Kindertagesbetreuung.
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Einordung  und  Hinweise  auf
Entwicklungspotenziale
Welche Hinweise liefern die amtlichen Daten bereits heute in
Hinblick  auf  das  Krisenszenario?  Wie  attraktiv  ist  eine
Beschäftigung  in  der  Kindertagesbetreuung  für  den  dringend
benötigten pädagogischen Nachwuchs? Kann die Institution Kita
ihrem  Bildungsauftrag  auch  zukünftig  gerecht  werden?  Diese
Fragen ordnet das neu erschienene Fachkräftebarometer Frühe
Bildung  2023  der  Weiterbildungsinitiative  Frühpädagogische
Fachkräfte  (WiFF)  empirisch  ein  und  gibt  Hinweise  auf
Entwicklungspotenziale.

Personalwachstum in Kitas hält an
Die  Covid-19-Pandemie  hat  das  Personalwachstum  in
Kindertageseinrichtungen nicht zum Stillstand gebracht. 2022
arbeiteten  in  Deutschland  in  knapp  59.500
Kindertageseinrichtungen  fast  842.000  Beschäftigte.  Dies
entspricht einen Anstieg um 7% seit 2019. 722.000 Personen
sind pädagogisch und leitend tätig; 257.800 Personen mehr als
noch zehn Jahre zuvor. Mit einem Männeranteil von lediglich 8%
ist das Arbeitsfeld nach wie vor weiblich dominiert. Dennoch
ist es zuletzt gelungen, verstärkt männliche Nachwuchskräfte
zu  gewinnen.  So  liegt  der  Männeranteil  bei  den  unter  30-
Jährigen bei knapp 13% und ist damit deutlich höher als bei
den über 30-Jährigen mit 6%.

Rückgänge bei der Kindertagespflege
In der Kindertagespflege setzt sich der Wachstumstrend nicht
mehr  fort.  Zwischen  2020  und  2022  ist  die  Zahl  der
Tagespflegepersonen sogar von rund 44.800 auf 41.900 gesunken.
Anders als in den Vor-Corona-Jahren nahm auch die Zahl der
betreuten Kinder ab. Zuletzt waren es noch 166.300 gegenüber
rund  174.000  Kindern  im  Jahr  2020  (-4%).  Eine



Tagespflegeperson  betreut  aktuell  im  Schnitt  vier  Kinder.
Damit liegt die Betreuungsrelation auf dem gleichen Niveau wie
bei  Krippenkindern  in  Kitas.  Mit  dem  Rückgang  in  der
Tagespflege erhöht sich der Druck auf das Kita-System, den U3-
Ausbau weiter voranzutreiben.

Das  Arbeitskräftereservoir  ist
weggeschmolzen
Der arbeitnehmerfreundliche Arbeitsmarkt hat sich positiv auf
die Beschäftigungsbedingungen ausgewirkt. Waren 2015 noch 15%
aller pädagogisch und leitend Tätigen befristet angestellt,
lag dieser Wert 2022 nur noch bei 11%. Zwischen 2012 und 2021
sind die Gehälter in der Frühen Bildung um 26% gestiegen.
Dennoch  wächst  die  Lücke  zwischen  offenen  Stellen  und
Personen, die diese besetzen könnten. Kamen im Jahr 2012 noch
142 arbeitslos gemeldete Erzieherinnen und Erzieher auf 100
offene Stellen, so waren es zuletzt nur noch 62. Die Zahl der
Stellenangebote für diese Berufsgruppe ist in den letzten drei
Jahren  um  20%  gestiegen,  während  die  Zahl  der  arbeitslos
gemeldeten  Personen  um  4%  zurückgegangen  ist.  Die
berufsspezifische  Arbeitslosenquote  liegt  in  der  Frühen
Bildung bei gerade mal 1,1%.

Ausbildungssystem  stößt  an
Kapazitätsgrenzen
In  den  letzten  zwei  Jahren  wurden  44  Fachschulen  für
Sozialpädagogik neu gegründet. Die dort angebotene Ausbildung
zur  Erzieherin  und  zum  Erzieher  verzeichnete  im  selben
Zeitraum  ebenfalls  steigende  Zahlen  von  Anfängerinnen  und
Anfängern.  Die  jährlichen  Zuwächse  lagen  mit  jeweils  3%
allerdings deutlich unter denen von vor 10 Jahren (+9%). Für
den  weiteren  Ausbau  fehlen  zunehmend  Räumlichkeiten  und
Lehrkräfte,  wie  Studien  der  WiFF  zeigen.  Die  akademisch



ausgebildeten Kindheitspädagoginnen und -pädagogen bilden im
Arbeitsfeld  weiterhin  eine  kleine  Gruppe.  Im  Jahr  2022
verfügten nur 1,5% der Kita-Fachkräfte über ein entsprechendes
Studium. Dieser Befund korrespondiert mit dem Umstand, dass
die Ausbaudynamik kindheitspädagogischer Studiengänge in den
vergangenen fünf Jahren zum Stillstand gekommen ist. Im Jahr
2021 haben 3.800 Studierende ein Bachelor- und 423 ein Master-
Studium  aufgenommen.  Die  Zahlen  der  Absolventinnen  und
Absolventen  eines  Bachelor-Studiengangs  sind  seit  2019
rückläufig: 2021 schlossen 2.162 Personen ein solches Studium
ab – 10% weniger als im Vorjahr.

„Bei der Fachkräftegewinnung muss eine höhere Aufmerksamkeit
darauf liegen, dass Schülerinnen und Schüler sowie Studierende
die  einschlägigen  Ausbildungsgänge  auch  erfolgreich
abschließen.  Dafür  benötigen  wir  eine  engere  individuelle
Begleitung während Ausbildung und Studium, aber auch in der
Phase  der  Einmündung  in  den  Beruf“,  sagt  Professorin  Dr.
Kirsten Fuchs-Rechlin, Leitung der WiFF und der Autorengruppe
Fachkräftebarometer.

Bildungs-  und  Betreuungsqualität
hängt weiterhin vom Wohnort ab
Immer noch gibt es große regionale Unterschiede hinsichtlich
der Qualität in den Einrichtungen. So variiert die Zeit, die
Leitungskräften in Einrichtungen vergleichbarer Größe für ihre
Tätigkeit zur Verfügung steht, in den Bundesländern um bis zu
15  Wochenstunden.  Auch  der  Personal-Kind-Schlüssel
unterscheidet sich – trotz erzielter Verbesserungen – stark.
Pro Fachkraft liegt die Varianz in Krippengruppen bei bis zu
drei Kinder, in Kindergartengruppen bei bis zu fünf und in
Schulkinder-gruppen bei bis zu elf Kindern. Unterschiedliche
Wege  gehen  die  Länder  zudem  beim  Qualifikationsniveau  des
Personals und dem Einsatz von Assistenz- und Hilfskräften.

„Insgesamt zeigt das Fachkräftebarometer Frühe Bildung einmal



mehr, wie wichtig es ist, eine Grundlage an verlässlichen und
fortschreibbaren  Daten  zur  Verfügung  zu  haben,  die  dabei
behilflich  sind,  Erfolge  und  Errungenschaften  ebenso  zu
würdigen wie ausstehende Herausforderungen klar beim Namen zu
nennen. Nur so lassen sich Krisen konstruktiv bewältigen“,
bilanziert  Professor  Dr.  Thomas  Rauschenbach,  der  die
Autorengruppe  Fachkräftebarometer  gemeinsam  mit  Professorin
Dr. Fuchs-Rechlin leitet.

Fachkräftebarometer Frühe Bildung
Das Fachkräftebarometer Frühe Bildung liefert alle zwei Jahre
auf  Basis  amtlicher  Daten  ausführliche  Informationen  über
Personal, Arbeitsmarkt, Erwerbssituation sowie Ausbildung und
Qualifizierung in der Frühpädagogik sowie im Ganztag. Mit dem
aktuellen  Band  erscheint  die  nunmehr  fünfte  Ausgabe  des
Berichts.

Die  Weiterbildungsinitiative  Frühpädagogische  Fachkräfte
(WiFF) ist ein Projekt des Bundesministeriums für Bildung und
Forschung (BMBF), der Robert Bosch Stiftung und des Deutschen
Jugendinstituts  (DJI).  WiFF  wird  in  Kooperation  mit  dem
Forschungsverbund DJI/TU Dortmund durchgeführt und aus Mitteln
des BMBF gefördert.
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